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Entwicklungsmodelle des Schriftspracherwerbs; 
Lernstandsbestimmung und Förderung

1. Stufenmodelle für den Schriftspracherwerb
 Historie
 Erläuterungen mit Beispielen 

2. Elemente des „Lerngegenstandes Schrift“
 Grapheme (Basisgrapheme und Orthographeme)
 Morpheme

3. Lernstandanalyse im Schriftspracherwerb
 Stufenmodell
 Oldenburger Fehleranalyse (OLFA)



1. Entwicklungsmodell für den Schriftspracherwerb
(Rechtschreibstrategien)

 logografische Strategie:
Ohne Einsicht in die Lautstruktur unserer Sprache und ihrer Korrespondenz in der Schrift 
kopieren Kinder  Buchstaben und Wörter und lernen diese auswendig („Schrift malen“)

 alphabetische Strategie: 
Hier geht es um die entscheidende Einsicht beim Schriftspracherwerb -um die 
Lautorientierung unserer Schriftsprache. Die Kinder lernen, Wörter lautlich zu gliedern 
und entsprechende Grapheme zuzuordnen („nach Gehör schreiben“)

 orthografische Strategie: 
Mit zunehmender Sicherheit beim lautorientierten Schreiben achten die Kinder verstärkt 
auf orthografische Regeln und Ausnahmen, wie z.B. Länge- und Kürze-Zeichen, und 
ableitbare Besonderheiten, wie z.B. die Auslautverhärtung („zunehmend orthographisch 
richtig schreiben“)



1. Entwicklungsmodelle für den Schriftspracherwerb
(Stufenmodell)

 Die drei genannten Strategien (logografisch, alphabetisch, orthografisch) werden 
herangezogen, um die Prozesse des Erlernens von Lesen und Schreiben von 
Kindern zu beschreiben.

 Hierbei handelt es sich um „Stufenmodelle“ des Schriftspracherwerbs.

 Es gibt verschiedene Modelle, die einander ähneln (z. B. von Frith, Spitta, Valtin, 
Scheerer-Neumann oder Günther).

 Stufenmodelle des Schriftspracherwerbs haben eine diagnostische sowie eine 
didaktische Funktion.



1. Entwicklungsmodelle - Stufenmodelle des Schriftspracherwerbs 
Bsp. Spitta, Scheerer -Neumann

https://bildungsserver.berlin-
brandenburg.de/fileadmin/bbb/unterricht/rahmenlehrplaene/grundschule/lernstandsanalyse/pdf_ilea1_reader/4._Stufenmodelle_der_Schriftsprachentwicklung.pdf

https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/fileadmin/bbb/unterricht/rahmenlehrplaene/grundschule/lernstandsanalyse/pdf_ilea1_reader/4._Stufenmodelle_der_Schriftsprachentwicklung.pdf


Entwicklungsstufen – präliteral-symbolisch

Kritzelbilder und Als-ob-Lesen

Bild und Wort



Entwicklungsstufen - logografisch

„Malen“ von Buchstaben und Wörtern 

Erkennen von Wortbildern



Entwicklungsstufen - alphabetisch

 phonologischen Bewusstheit
Übungen zur Gliederung (vielfältig, spielerisch)

 Phonem-Graphem Korrespondenz
z. B. Vater – Fata oder Fahrrad - Farat

 Skelettschreibung, Wahrnehmung der Vokale bei der 
lautlichen Gliederung
z. B. PP für Puppe 

unvollständige Phonem-Folgen               Telefon                                                Zelt                      

 freies Schreiben
Lauttabellen, Wortgrenzen

 siehe Forum Sprachbildung Juni 2022, „Die Bedeutung der phonologischen Bewusstheit –
Sprachspiele im Anfangsunterricht) 

https://www.schulportal-thueringen.de/get-data/d68210f4-80bb-4da3-bbba-0581aa8b704b/Forum_Sprachbildung_Vorankuendigung_5.VA.pdf
https://www.schulportal-thueringen.de/get-data/cb6e05bd-f86d-4de2-8fb3-a16dddc7deb6/Forum_Sprachbildung_ppt5.VA-TSP.pdf

https://www.schulportal-thueringen.de/get-data/d68210f4-80bb-4da3-bbba-0581aa8b704b/Forum_Sprachbildung_Vorankuendigung_5.VA.pdf
https://www.schulportal-thueringen.de/get-data/cb6e05bd-f86d-4de2-8fb3-a16dddc7deb6/Forum_Sprachbildung_ppt5.VA-TSP.pdf


Entwicklungsstufen: alphabetisch

Fußballspielen



Bsp. Lauttabellen

Viele Lehrwerke 
für den Anfangsunterricht 
im Fach Deutsch 
beinhalten Lauttabellen, 
wie z. B. diese 
aus dem Lehrwerk Zebra (Klett).



Bsp. Lauttabellen

Beispiel: Thomé-Tabelle



Entwicklungsstufen – orthographisch, morphematisch

mit zunehmender Sicherheit beim lautorientierten Schreiben erfolgt Beachtung:
 orthographischer Regeln und Ausnahmen (z. B. Länge- und Kürze-Zeichen) 
 ableitbarer Besonderheiten (z. B. Auslautverhärtung)
 Wortbausteine (z. B. Endungen, Vorsilben), Grammatik

Nutzung von:
 Nachschlagen
 Mitsprechwörter, Merkwörter, Nachdenkwörter 

(z. B. Lehrwerk Zebra)

Entwicklung von:
 Rechtschreibbewusstsein
 dem Willen richtig zu schreiben

Phänomen: 
häufige Übertragung von 
orthografischen 
Regelmäßigkeiten auf 
ungeeignete Fälle 
(Übergeneralisierung)  



Bsp. Entwicklungsstufen – orthografisch, morphematisch





Schriftspracherwerbs – ein komplexer Prozess

Normgerechtes Schreiben ist ein komplexer Vorgang. U. a. muss Folgendes erworben werden:

 Sprache gliedern können (Phoneme, phonologische Bewusstheit),

 Phonem-Graphem Korrespondenz (Basisgrapheme und Orthographeme),

 implizites und explizites Regelwissen (eindeutige  Regeln, Ableitungen, Wortbausteine etc.)

 Automatisierung von Teilprozessen, 

 Rechtschreibbewusstsein und Rechtschreibwillen (Fehlersensibilität, Nachschlagen, Regeln 
anwenden, Überarbeitung …) → Lebenslanger Prozess!

 auf der Wort-, Satz- und Textebene agieren können.

Dieser komplexen Prozesse findet über die (institutionellen) Grenzen von Familie, Kita, Schule statt und 
ist mit dem Ende der Grundschulzeit nicht abgeschlossen ist. An der Entwicklung muss, auch laut 
Fachlehrplänen Deutsch der weiterführenden Schulen, weiter gearbeitet werden. Das ist in allen 
Fächern zu berücksichtigen. 



Familie

Kita

Grundschule

weiterführende Schule

Sprach- und Schriftsprachentwicklung vollziehen sich im Kopf des Kindes 
über institutionelle Grenzen hinweg.  Das erfordert:
durchgängige Sprachbildung,
 sprachsensiblen Unterricht in allen Fächern,
 individuelle Förderung und Diagnostik.



2. Die Elemente des „Lerngegenstandes Schrift“
(Phonem – Graphem / Morphem)

 Der Unterricht muss sich auf den Lerngegenstand und seine Struktur 
beziehen (nicht auf Buchstaben!)

 Die Elemente des Lerngegenstands Schrift sind: Phoneme/ Grapheme 
sowie Morpheme (lexikalische/ grammatische Morpheme).

Werden Elemente der gesprochenen Sprache (Sprechsilben) in das 
Schreibenlernen einbezogen, dann werden Einsichten in die Struktur 
der Schrift und damit der Erwerb des Lerngegenstands Schrift massiv 
erschwert.

 Hieraus kann eine „didaktogene“ LRS entstehen!



2. Die Elemente des „Lerngegenstandes Schrift“
(Phonem – Graphem / Morphem)

Begriffsklärungen am Beispiel:

die Tassen

die Tas sen (Silbenstruktur – Sprechsilben)

die Tass en (Morphemstruktur: lexikal./gramm. Morphem)

d ie T a ss e n  (Graphemstruktur)



2. Die Elemente des „Lerngegenstandes Schrift“
(Phonem – Graphem / Morphem)

Begriffsklärungen:

 „Ein Basisgraphem ist das häufigste und zugleich 
orthographiesystematisch einfachste Schriftzeichen für ein Graphem“ 
(Phoneme werden zu etwa 90% durch Basisgrapheme verschriftet).

Nur 10% der Grapheme sind „mit höheren Prinzipien der Orthographie 
verbunden“ und komplexer strukturiert. Sie heißen Orthographeme.“

(vgl. Text: „Häufige Schreibungen zuerst“ von Sasse/Valtin)



2. Die Elemente des „Lerngegenstandes Schrift“
(Phonem – Graphem / Morphem)

Grapheme sind:
 eingliedrig (H O S E)
 zweigliedrig (P U  LL O V E R 9
 dreigliedrig (SCH A L)

Es gibt ein- und mehrgliedrige Basisgrapheme sowie ein- und mehrgliedrige 
Orthographeme → mehrgliedrige Grapheme sind nicht automatisch 
Orthographeme!

(vgl. Text: „Häufige Schreibungen zuerst“ von Sasse/Valtin)



2. Die Elemente des „Lerngegenstandes Schrift“
(Phonem – Graphem / Morphem)

Beispiel: P

Basisgraphem: Papa, Papagei, Prinz, Pudel…

Orthographem: Pappe, ab

Beispiel: F

Basisgraphem: Finger, Funzel, Frosch

Orthographem: Physik, Affe, Vater



2. Die Elemente des „Lerngegenstandes Schrift“
(Phonem – Graphem / Morphem)

Wichtig:

Orthographeme sind die selteneren Grapheme bei der Verschriftung 
des entsprechenden Phonems.

 Die deutsche Sprache ist trotzdem von einem hohen Anteil nicht 
lautgetreu zu schreibender Wörter geprägt. Es genügt bereits ein 
Orthographem im Wort, und das Wort wird insgesamt nicht 
lautgetreu geschrieben!



3. Lernstandanalyse im Schriftspracherwerb
Stufenmodell

Oldenburger Fehleranalyse (OLFA)

Um Schreibungen von Kindern richtig einzuschätzen, müssen sie 
graphemweise betrachtet werden.

 Eine buchstabenweise Betrachtung führt zu Fehleinschätzungen!

Beispiel:

- ROLER statt Roller → richtig: Basisgraphem „l“ statt Orthographem „ll“

falsch: fehlender Konsonant

- Nicht Silben Klatschen!!!



3. Lernstandanalyse im Schriftspracherwerb: Die Oldenburger Fehleranalyse



3. Lernstandanalyse im Schriftspracherwerb: Die Oldenburger Fehleranalyse

Die Oldenburger Fehleranalyse ermöglicht die 
entwicklungsbezogene (orthografische) Analyse auf der 
Grundlage freier Texte.

Frei formulierte Texte werden graphemweise ausgewertet – nach 
drei Fehlergruppen, die auf den Stufen des Stufenmodells 
basieren:

Fehler in Gruppe 1: 
unsystematische Verschriftungen (unzureichende 
Durchgliederung und unzureichende Schriftkenntnisse)

Fehler in Gruppe 2: 
alphabetische Schreibungen (nach Gehör)

Fehler in Gruppe 3: 
hohes Niveau, noch Fehler in der alphabetischen bzw. der 
orthografischen Strategie



3. Lernstandanalyse im Schriftspracherwerb: 
Die Oldenburger Fehleranalyse

 Kern der Oldenburger Fehleranalyse ist 
die 
OLFA –Auswertungstabelle, in die die 
nicht korrekten Schreibungen des 
Schülers eingetragen werden

 Struktur: Zeilen (Fehlergruppen) und 
Spalten (Stufen des 
Schriftspracherwerbs)

OLFA 1-2

OLFA 3-9



3. Lernstandanalyse im Schriftspracherwerb: 
Die Oldenburger Fehleranalyse



3. Lernstandanalyse im Schriftspracherwerb: 
Die Oldenburger Fehleranalyse



3. Lernstandanalyse im Schriftsprach-
erwerb: Die Oldenburger Fehleranalyse

- Vergleichsweise intransparente 
Schreibungen (im freien Text) werden 
klar analysiert.

- Der Ablauf der pädagogischen 
Unterstützung ist klar: sie beginnt in 
der niedrigsten Gruppe und bei der 
höchsten Fehlerzahl.



3. Lernstandanalyse im Schriftspracherwerb: 
Die Oldenburger Fehleranalyse

 Mit der OLFA kann ein Kompetenzwert 
berechnet werden.

 Der Kompetenzwert gibt Aufschluss 
darüber, ob eine unauffällige 
Rechtschreibentwicklung vorliegt (KW 
100-50) vorliegt oder ob von einer Lese-
Rechtschreibschwierigkeit auszugehen ist 
(KW unter 50) bzw. auch weiterführende 
Diagnostik und Förderung (in der Sprache, 
im Hören usw.) erforderlich ist 
(Kompetenzwert unter 0)



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


